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ich glauben , daß Ihnen dieſelbe von Ihrem Herrn Vater 166) werde

nachgeſendet werden , u. will mich alſo einſtweilen darauf berufen ,

ohne ihren Inhalt zu widerholen , zumal da Sie mir die ſchöne

Hoffnung machen , Sie mit Ihrer theuren , mir ſo ſehr verehrten

Gattin , bald zu ſehen . Ob Sie mich antreffen werdend

Ich möchte ſeyn , wo ich will ſo käme ich. Erfüllen Sie nur

bald Ihr liebes Verſprechen . Ich habe mit dieſer ſchönen Hoff⸗

nung ſchon viele Freude verurſacht , aber ſie iſt immer nur eine

ſchwache Mittheilung meiner eigenen . Seyen Sie mir , theuerſte

Freundinn , herzlich bewillkommt in dieſer Nähe u. tauſendmal

gegrüßt . Wenn wir Sie nur geſchwinde holen könnten . Bald ein

mehreres . Von ganzem Herzen
Ihr ergebenſter Fr .

Hebel .
CRuhe d. 25 . Aug . 1814 .

Umſchlag : Herrn Schütz
im Gaſthofe zum Weidenhof bey Berrn Schnörr

in Wiesbaden .

Original im Beſitz von Herrn Dr . Uleiber in Baſel .

65 .

An Schütz. 6
10 . Jan . 1815 .

Ich melde Ihnen , meine Theuerſten , in dem Drang vieler Ge⸗
ſchäfte , alſo kürzer , als ich es wünſche , daß nun B. Eslär 167

beſtimmt aufgekündet hat und in Stuttgard ſein Glück ſucht . — 4

Bouginé hatte mir nicht geantwortet . Ich ſchließe daraus , daß

er mit Ihnen eine unmittelbare Correſpondenz über den bewußten

Gegenſtand eröffnet hat . Vielleicht halten Sie ſich auch iezt zu⸗

nächſt an ihn , da der Glroß ] Hlerzog] 168) u. H. v. Ende 168) noch

dort 1es) iſt . So gerne ich recht viel Antheil an dem Verdienſt für

unſre Freunde u. das Publikum haben möchte , daß Sie die Unſerigen

werden , wenn es möglich iſt , ſo muß ich doch ſelber dazu helfen

u. rathen , daß dieſes Glück in Bouginé ' s Hand geſpielt werde .

Doch wirke ich hier mittelbar und indirekt , ſo viel ich vermag , u.

glaube durch günſtigen Zufall einen guten Canal offen zu haben ,

um unſeren Wunſch der Frlau ] Glroß ] Herzogin nahe zu bringen ,
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die nicht ſo gut ſeyn könnte , als ſie iſt , wenn Sie Ihnen , verehrte
Freundin , nicht ſehr , ſehr gut wäre .

Ich habe Ihnen durch Y. Haber vlon ] hier den Calender 15

geſchickt , und hoffe , daß Sie ihn erhalten haben . Schöne Stunde ,
wenn ich Ihnen bald daraus leſen kann , und ein Räthſel u. ein

allemanniſches Liedlein darauf und einen Kuß mit Herrn Gemahls
Erlaubniß . Sinsweilen einen in Gedanken und die Verſicherung
meiner herzlichſten Freundſchaft .

D. 10ten Jennler ) 1815 . Hbl.
Bouginé iſt Rath bei der Badiſchen Geſandtſchaft , wenn er

Ibhnen ie nicht ſollte geſchrieben haben . Andere Addreſſe habe ich

auch nicht , u. dieſe ſcheint zu genügen .

Umſchlag : Sr . Wohlgebohren Herrn Schütz
an dem königl . Theater

in Breslau .

Original - Beſitzer : Berr Dr . Alfred Saraſin , Baſel .

66 .

An Cotta .

Carlsrſuhe ] d. 16ten Merz 1815 .

Dankt für „die gute Erinnerung an das Schatzkäſtlein “ und das

Wohlwollen , das ſich in ſeinem Schreiben ſo erfreulich ausſpreche .
Aber was ſolle er auf die „ſchmeichelhaften Einladungen “ antworten d

. . . Sie können es mir nur billigen , daß ich in dem Vaterlande ,
in dem ich 56 Jahre lang nie unglücklſich ! war , auch den lezten
Viertheil meines Lebens zuzubringen wünſche , ob mich gleich dieſes
Vatterland iezt mit den Geſchäften eines zwiefachen Amtes für

ſeine Wohlthaten ſo in Anſpruch nimmt , daß ich vor der Hand
an keine Fortſetzung des Callenders ] denken würde , wenn auch der

päbſtllichef Wuntius in Lucern eine gefälligere Anſicht davon ge —

nommen hätte . 70) Daß ich nur Stunden freier Muße u. heitere

Laune , ohne Vebelſtreife der Geſchäftslaune , dem Publikum wid⸗

men möchte , billigen Sie gewiß auch . . . . Gerne aber denke ich an

die zweite Sammlung aus den bisher herausgekommenen Jahr —
gängen . .

Regeſt nach dem Griginal im v. Cotta ' ſchen Archiv zu Stuttgart .
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